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Herr Dr. Meiß, welche Aufgaben und Ziele stehen im 
Mittelpunkt der Abteilung Weiterbildung und Techno-
logietransfer am Fraunhofer IFAM?

Die wegweisende Arbeit von Andreas Groß erfolgreich weiter-

zuführen! Die berufsbegleitende Weiterbildung im Bereich Kleb-

technik weiterzuentwickeln und als Industriestandard – wie es 

im Schweißen bereits der Fall ist – international mit Partnern aus-

zurollen. Dies gilt auch für das Thema Faserverbundtechnologie.

Unser Leitmotiv lautet: Die Abteilung ermöglicht es Menschen, 

die Klebtechnik und die Faserverbundtechnik nach dem Stand 

von Wissenschaft und Technik einzusetzen. Hierdurch werden 

Anwendungsfehler vermieden, das Vertrauen in die Technolo-

gien gestärkt und langfristig Anwendungspotenziale erschlos-

sen. Das Ziel ist, die Klebtechnik und Faserverbundtechnik als 

verlässliche Technologien zu etablieren, sodass z. B. die Klebtech-

nik bei zukünftigen Produktentwicklungen von Anfang an als 

Verbindungstechnik mitgedacht wird und nicht nur als Repara-

turtechnologie angesehen wird.

Sie sind seit vielen Jahren im Weiterbildungsbereich 
Klebtechnik tätig. Welche Stationen waren für Ihren 
Weg besonders wichtig?

Als ich 2008 ans IFAM kam, war vieles neu für mich. Es hat mir aber 

Spaß gemacht, mit Anwendern der Klebtechnik auf allen Lehr-

gangsebenen und auch in Projektarbeiten zusammen ein Grund-

verständnis zu entwickeln und Fehlerbilder in der Praxis („Warum 

hat es nicht gehalten?“) erklärbar zu machen. Kurz nach meinem 

Eintritt in die Abteilung war ich für den Klebpraktiker-Lehrgang 

verantwortlich und in diesem Zuge auch schnell weltweit in In-

Dr Meiß, what tasks and objectives are at the heart of 
the Training and Technology Transfer department at 
Fraunhofer IFAM?

Successfully continuing Andreas Groß’s pioneering work! Fur-

ther developing in-service training in the fi eld of adhesive bond-

ing technology and rolling it out internationally with partners as 

an industry standard – as is already the case in welding. This also 

applies to the fi eld of fi bre composite technology.

Our guiding principle is: the department enables people to use 

adhesive bonding technology and fi bre composite technology in 

line with the state of the art in science and technology. This avoids 

application errors, strengthens confi dence in the technologies 

and opens up application potential in the long term. The aim is to 

establish adhesive bonding technology and fi bre composite tech-

nology as reliable technologies, so that, for example, adhesive 

bonding technology is considered from the very beginning as a 

joining technology in future product development, rather than 

being regarded solely as a repair technology.

Adhesive Bonding Technology Needs Qualified Users
Klebtechnik braucht qualifizierte Anwender

Dr. Erik Meiß hat zum 1. März 2026 die Leitung der Abteilung Weiterbildung und Technologietransfer am Fraunhofer IFAM übernommen. 
Er tritt damit die Nachfolge von Prof. Dr. Andreas Groß an, der den Bereich über mehr als drei Jahrzehnte maßgeblich aufgebaut und ge-
prägt hat. Im Interview spricht Dr. Meiß über seine neue Aufgabe, die Bedeutung qualifi zierter Weiterbildung in der Klebtechnik sowie über 
die Rolle von Richtlinien, Normen und internationaler Zusammenarbeit.

On 1 March 2026, Dr Erik Meiß took over as Head of the Training and Technology Transfer department at Fraunhofer IFAM. He thereby 
succeeds Prof. Dr Andreas Groß, who built up and shaped the department signifi cantly over more than three decades. In this interview, 
Dr Meiß talks about his new role, the importance of qualifi ed training in adhesive bonding technology, and the role of guidelines, stand-
ards and international cooperation.

Dr. Erik Meiß, Leiter der Abteilung Weiterbildung und Technologietransfer 
am Fraunhofer IFAM (© Fraunhofer IFAM)

Dr Erik Meiß, Head of the Training and Technology Transfer department at 
Fraunhofer IFAM (© Fraunhofer IFAM)
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house-Lehrgängen tätig. Zudem über-

nahm ich rasch die Verantwortung für die 

Kooperationspartner – national und in-

ternational – sowie für den Ausbau des 

Kooperationspartnernetzwerks. Der in-

terkulturelle Austausch ist zwar manch-

mal anspruchsvoll, bringt aber immer 

neue Eindrücke und Sichtweisen.

2012 wurde ich dann Betriebsauditor für 

die damals etablierte Qualitätssiche-

rungsnorm DIN 6701 im Schienenfahr-

zeugbau. Die Erlebnisse vor Ort bei den 

besuchten Anwenderbetrieben haben 

mir wichtige Eindrücke vermittelt – als 

Referent ein ganz wichtiger Punkt, denn 

nur so versteht man die klebtechnische 

Realität und die betrieblichen Rahmen-

bedingungen unserer Lehrgangsteilneh-

mer. Und die Realität unterscheidet sich 

häufig von der blanken Theorie!

Später wurde ich Prüfer des DVS für das 

Technologiefeld Kleben und habe aus ei-

ner weiteren Perspektive die Teilnehmer 

der klebtechnischen Lehrgänge kennen-

gelernt. Seit einigen Jahren leite ich das 

Gremium der DVS-Prüfer Kleben, den 

sogenannten PZA (Prüfungs- und Zerti-

fizierungsausschuss). Zudem bin ich Vor-

sitzender des Fachgremiums der euro-

päischen Dachorganisation EWF 

(European Federation for Welding, Joi-

ning and Cutting), welches die europäi-

schen Richtlinien zur klebtechnischen 

Weiterbildung verantwortet und weiter-

entwickelt.

Warum ist Qualifizierung gerade 
in der Klebtechnik so entscheidend 
für eine sichere und erfolgreiche 
Anwendung?

Kleben wird in der öffentlichen Wahr-

nehmung häufig nicht als ernstzuneh-

mende Fügetechnik wahrgenommen. 

Man kennt den Bastelklebstoff aus dem 

Kindergarten oder das Klebeband aus 

dem Büro und meint, dass dies alles sei. 

Vor diesem Hintergrund wird dann im in-

dustriellen Einsatz bei Klebstoffherstel-

lern oder beim technischen Handel um 

Rat und Klebstoffempfehlungen gefragt. 

Das Problem, das ich hier sehe, ist, dass 

You have been working in the field 
of adhesive bonding technology 
training for many years. Which 
stages were particularly impor-
tant in your career path?

When I joined IFAM in 2008, a great deal 

was new to me. However, I enjoyed work-

ing with users of adhesive bonding tech-

nology at all course levels, as well as in 

project work, to develop a basic under-

standing together and to make failure 

patterns in practice (‘Why didn’t it hold?’) 

explicable. Shortly after joining the de-

partment, I became responsible for the 

Adhesive Bonder course and, in this con-

text, was soon also active worldwide in 

in-house courses. I also quickly took on 

responsibility for the cooperation part-

ners – both national and international – 

as well as for expanding the cooperation 

partner network. Intercultural exchange 

can sometimes be challenging, but it al-

ways brings new impressions and per-

spectives.

In 2012, I then became an company au-

ditor for DIN 6701, the quality assurance 

standard then established in rail vehicle 

construction. The on-site experiences at 

the user companies visited provided me 

with important insights – a very impor-

tant point as a lecturer, because this is 

the only way to understand the reality of 

adhesive bonding and the operational 

framework conditions of our course par-

ticipants. And reality often differs from 

pure theory!

Later, I became a DVS examiner for the 

adhesive bonding technology field and 

got to know the participants in the adhe-

sive bonding technology courses from 

another perspective. For several years, I 

have chaired the committee of DVS ex-

aminers for adhesive bonding, the so-

called PZA (Examination and Certifica-

tion Committee). In addition, I chair the 

technical committee of the European 

umbrella organisation EWF (European 

Federation for Welding, Joining and Cut-

ting), which is responsible for and further 

develops the European guidelines for ad-

hesive bonding technology training.
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die Antwort der Ratgebenden stark von der Fragequalität des 

Fragenden abhängt. Häufi g werden entscheidende Einfl üsse oder 

Details übersehen bzw. nicht weitergegeben. Meiner Meinung 

nach muss die klebtechnische Kompetenz auch beim Anwender 

vorhanden sein. Nur der Anwender selbst kennt alle qualitätsbe-

einfl ussenden Faktoren.

Eine weitere Herausforderung besteht darin, dass Fehler in der 

Prozesskette Kleben – ob in der Konstruktion und Entwicklung 

oder in der Produktion – eventuell erst beim Kunden sichtbar 

werden. Wir reden hier von einem sogenannten speziellen Pro-

zess, bei dem gemäß der ISO 9001 die 100-prozentige Überprü-

fung von wichtigen Eigenschaften des Prozessergebnisses (z. B. 

die Festigkeit oder Verformbarkeit der geklebten Verbindung), 

nicht zerstörungsfrei möglich ist. Hieraus ergibt sich die Notwen-

digkeit, den Prozess zu beherrschen. Dies ist nur möglich, wenn 

alle Beteiligten wissen, was sie tun. Klebtechnisch ausgebildetes 

Personal – vom Ingenieur bis zum Werker – kann effektiv Fehler 

vermeiden und eventuell auftretende Fehler früher erkennen. 

Dies hilft, Fehlerkosten zu senken und das Vertrauen in die Tech-

nologie zu stärken.

Wie stellen Sie sicher, dass die Weiterbildungsangebo-
te wissenschaftlich fundiert, praxisnah und internati-
onal anschlussfähig bleiben?

Wir als Weiterbildungseinrichtung des Fraunhofer IFAM sind in 

der glücklichen Lage, ein integraler Bestandteil des führenden 

Forschungsinstituts im Bereich der Klebtechnik zu sein. Der Wis-

sensgenerierer ist auch gleichzeitig der Wissensvermittler. Kolle-

gen aus den verschiedenen Fachbereichen sind als Referenten in 

unseren Lehrgängen tätig, und so ist der Austausch sehr einfach. 

Auf diese Weise können wir aktuelle wissenschaftliche Entwick-

lungen zeitnah in die entsprechenden Lehrgangsinhalte einfl ießen 

lassen. Auf der anderen Seite sind die Referenten zum Teil als Be-

triebsauditoren international tätig oder werden für Prozessre-

views angefragt. Wir kennen also auch die realen Anforderungen 

der klebstoffverarbeitenden Betriebe. Unsere zum Teil internati-

onale Gremienarbeit sichert zudem die Harmonisierung und in-

ternationale Anerkennung der klebtechnischen Weiterbildung ab.

Welche Rolle spielen Gremienarbeit, Richtlinien und 
Normen für die Weiterentwicklung und Qualitätssiche-
rung der Klebtechnik?

Wie eben schon gesagt, hilft Gremienarbeit bei der Harmonisie-

rung – z. B. der Ausbildungsrichtlinien – und damit der Weiterent-

wicklung der Ausbildung und der vermittelten Fachkompetenzen. 

Eng verzahnt hiermit sind die etablierten Qualitätssicherungsnor-

men wie die EN 17460 oder die ISO 21368 zu sehen, die einerseits 

Hilfestellung und Orientierung für die Ausgestaltung der kleb-

technischen Qualitätssicherung geben, andererseits aber auch 

durch die Defi nition des Stands der Technik einen Orientierungs-

rahmen hinsichtlich des Produktsicherheitsgesetzes darstellen.

Why is qualifi cation particularly crucial in adhesive 
bonding technology for safe and successful application?

In public perception, bonding is often not regarded as a serious 

joining technology. People are familiar with glue from kindergar-

ten or adhesive tape from the offi ce and think that this is all there 

is to it. Against this background, adhesive manufacturers or tech-

nical distributors are then asked for advice and adhesive recom-

mendations for industrial use. The problem I see here is that the 

answers given by those providing advice depend heavily on the 

quality of the questions asked. Important infl uences or details are 

often overlooked or not passed on. In my opinion, adhesive bond-

ing competence must also be present at the user’s end. Only the 

user themself knows all the factors that infl uence quality.

A further challenge is that errors in the adhesive bonding process 

chain – whether in design and development or in production – 

may only become visible at the customer’s site. We are talking 

here about a so-called special process in which, according to ISO 

9001, the 100 per cent verifi cation of important properties of the 

process result (e.g. the strength or deformability of the bonded 

joint) is not possible non-destructively. This gives rise to the need 

to master the process. This is only possible if everyone involved 

knows what they are doing. Personnel trained in adhesive bond-

ing technology – from engineers to operators – can effectively 

prevent errors and identify any errors that do occur at an earlier 

stage. This helps to reduce the cost of errors and strengthen con-

fi dence in the technology.

How do you ensure that the training programmes re-
main scientifi cally sound, practice-oriented and inter-
nationally compatible?

As a training institution within Fraunhofer IFAM, we are in the for-

tunate position of being an integral part of the leading research in-

stitute in the fi eld of adhesive bonding technology. The generator 

of knowledge is also the communicator of knowledge. Colleagues 

from the various specialist departments act as lecturers in our 

courses, making exchange very straightforward. In this way, we can 

incorporate current scientifi c developments into the relevant 

course content promptly. On the other hand, some of the lecturers 

are active internationally as company auditors or are asked to car-

ry out process reviews. We therefore also know the real require-

ments of adhesive-processing companies. Our committee work, 

some of it international, also safeguards the harmonisation and in-

ternational recognition of adhesive bonding technology training.

What role do committee work, guidelines and stand-
ards play in the further development and quality as-
surance of adhesive bonding technology?

As I have just said, committee work helps with harmonisation 

– for example, of training guidelines – and therefore with the 

further development of training and of the skills and compe-
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Als Paradebeispiel kann hier die Schienenfahrzeugindustrie an-

gesehen werden. Seit der 2006 veröffentlichten DIN 6701 als 

Vorläufer der heutigen EN 17460 haben sich die Sichtbarkeit 

klebtechnischer Prozesse in den Anwenderbetrieben und die Ein-

stufung der Klebtechnik als ernstzunehmende Fügetechnik sehr 

stark zum Guten verändert. Der Dreiklang der ISO 9001 bei spe-

ziellen Prozessen – die Prozesse zu beschreiben, die Durchfüh-

rung zu kontrollieren und im Hinblick auf die Rückverfolgbarkeit 

zu dokumentieren – hat die klebtechnischen Prozesse sicherer 

und verlässlicher gemacht. Hierdurch stieg das Vertrauen in die 

Klebtechnik, und so wurde der Weg geebnet für Anwendungen 

und Konstruktionen, bei denen man vorher nicht an die Klebtech-

nik als Verbindungstechnologie gedacht hatte.

Wenn Sie auf die kommenden Jahre blicken: Wo sehen 
Sie die wichtigsten Entwicklungsfelder für die klebtech-
nische Weiterbildung?

Die fortschreitende Internationalisierung und die Anforderun-

gen verschiedener Industriebranchen fordern uns als Weiterbild-

ner heraus. Wichtig ist uns, stets die nötigen Fachkompetenzen 

tencies taught. Closely intertwined with this are the estab-

lished quality assurance standards such as EN 17460 or ISO 

21368, which on the one hand provide assistance and guid-

ance for structuring quality assurance in adhesive bonding 

technology and, on the other, by defi ning the state of the art, 

provide an orientation framework with regard to the Product 

Safety Act.

The rail vehicle industry can be regarded as a prime example 

here. Since the publication in 2006 of DIN 6701, the predeces-

sor to today’s EN 17460, the visibility of adhesive bonding pro-

cesses in user companies and the classifi cation of adhesive 

bonding technology as a serious joining technology have 

changed very much for the better. The ISO 9001 triad for spe-

cial processes – describing the processes, monitoring their im-

plementation and documenting them with regard to traceabili-

ty – has made adhesive bonding processes safer and more 

reliable. This increased confi dence in adhesive bonding technol-

ogy and paved the way for applications and designs in which ad-

hesive bonding technology had not previously been considered 

as a joining technology.

Your project relies on perfect connections. 
At MUNSCH you’ll find equipment built for 
uncompromising precision—and a service 
partnership as strong as a good weld.

Welding
 together.

munschwelding.com
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zu vermitteln, sodass jeder Beteiligte – egal welche Aufgaben er 

oder sie im Unternehmen übernimmt – das entsprechend nötige 

Wissen erhält.

Das bisherige Weiterbildungsangebot, welches vor über 30 Jah-

ren zusammen mit dem DVS ins Leben gerufen wurde und sich 

seitdem auf internationaler Bühne als Industriestandard etab-

liert hat, war und ist branchenunabhängig gedacht. So erhält ein 

DVS/EWF-Klebpraktiker ein Grundverständnis für das Kleben, 

sodass Arbeitsanweisungen inhaltlich verstanden werden kön-

nen. Der Werker oder die Werkerin versteht so, warum in der 

Arbeitsanweisung z. B. Verarbeitungszeiten festgelegt sind und 

warum es wichtig ist, sich daran zu halten. Unsere Erfahrung 

zeigt: Wenn man weiß, warum etwas in der Arbeitsanweisung 

steht, hält man sich auch eher daran. Und das gilt für den gesam-

ten Klebprozess – von der Vorbereitung des Klebarbeitsplatzes 

und der Materialien bis zur fi nalen Verfestigung und eventuel-

len Weiterverarbeitung.

Aber es gibt auch Branchen wie die Automobilindustrie, in denen 

der Fertigungsprozess sehr kleinteilig ist und ein Werker eventu-

ell nur einen einzelnen Prozessschritt ausführt. Für diese Ziel-

gruppe müssen spezialisierte Lehrgangsformate eingesetzt wer-

den, sodass der Teilnehmer oder die Teilnehmerin das nötige 

Grundverständnis zum Kleben erhält, aber angepasst an die jewei-

lige Aufgabe im Betrieb. Hier haben wir in einem EU-Projekt zu-

sammen mit Partnern – unter anderem mit dem EWF – einen Weg 

zur Modularisierung des Klebpraktiker-Lehrgangs aufgezeigt.

Wir sehen aber nicht nur, dass manche Industriebranchen fachlich 

angepasste Lehrgangskonzepte benötigen, sondern auch, dass die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Betriebe immer öfter zeit-

lich fl exiblere Lehrgangsformen anfragen, um die Lehrgangsteil-

nahme besser in ihre berufl ichen Tätigkeiten und Verpfl ichtungen 

zu integrieren. Aus diesem Grund haben wir sogenannte Blended-

Learning-Konzepte erarbeitet, bei denen ein Lehrgang in unter-

schiedlichen Kursformen (Online- kombiniert mit Präsenzlehr-

gang) durchgeführt wird. Gestartet sind wir damit vor der 

Corona-Pandemie, was uns schon damals gezeigt hat, dass diese 

Mischformate unser Weiterbildungsangebot auch in Bezug auf 

Looking ahead to the coming years, where do you see 
the most important development areas for adhesive 
bonding technology training?

Ongoing internationalisation and the requirements of different in-

dustrial sectors present us, as training providers, with challenges. 

It is important to us always to impart the necessary skills and com-

petencies so that every person involved – regardless of the tasks 

they perform in the company – receives the knowledge they need.

The existing training offering, which was launched together with 

the DVS more than 30 years ago and has since established itself 

on the international stage as an industry standard, was and is de-

signed to be sector-independent. For example, a DVS/EWF Ad-

hesive Bonder gains a basic understanding of bonding so that 

work instructions can be understood in terms of their content. 

The operator therefore understands why, for example, process-

ing times are specifi ed in the work instruction and why it is impor-

tant to adhere to them. Our experience shows that if you know 

why something is included in the work instruction, you are more 

likely to comply with it. And this applies to the entire adhesive 

bonding process – from preparing the bonding workplace and the 

materials through to fi nal curing and any subsequent processing.

However, there are also sectors such as the automotive industry, 

where the manufacturing process is split into small steps and a 

operator may carry out only one individual process step. Special-

ised course formats must be used for this target group so that the 

participant obtains the necessary basic understanding of bond-

ing, but tailored to the respective task in the company. Here, in 

an EU project together with partners – including the EWF – we 

demonstrated a way to modularise the Adhesive Bonder course.

We see not only that some industrial sectors require technically 

adapted course concepts, but also that employees in companies are 

increasingly requesting more fl exible course formats in terms of 

time, in order to integrate participation in training more effective-

ly into their professional activities and obligations. For this reason, 

we have developed so-called blended-learning concepts in which a 

course is delivered in different course formats (online combined 

„Meiner Meinung nach muss die klebtechnische Kompetenz auch beim Anwender vorhanden sein. 
Nur der Anwender selbst kennt alle qualitätsbeeinfl ussenden Faktoren.“

Dr. Erik Meiß
“In my opinion, adhesive bonding competence must also be present at the user’s end. 

Only the user themself knows all the factors that infl uence quality.”

Dr. Erik Meiß
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solche globalen Ereignisse resilienter machen. Letztes Jahr haben 

wir schließlich auch den DVS/EWF-Klebfachingenieur-Lehrgang 

in ein solches Format überführt und offi ziell durch den EWF zulas-

sen lassen. Es wird meiner Meinung nach aber immer auch die rei-

nen Präsenzlehrgänge geben, da es viele Teilnehmende gibt, die 

solche Formate bevorzugen. Wichtig ist und bleibt, dass wir als 

Weiterbildner unsere Kunden und deren Anforderungen verste-

hen und entsprechend unser Angebot anpassen bzw. ausbauen.

Und schließlich wird künstliche Intelligenz ein nicht zu unter-

schätzender Faktor werden. Dies erkannt, setzen wir in bestimm-

ten Bereichen der Weiterbildung gezielt diese Technologie be-

reits ein – sei es als Unterstützung bei der Ausgestaltung von 

Lehrgangsmaterialien sowie deren Übersetzung, sei es als unter-

stützendes Werkzeug für unsere Lehrgangsteilnehmer. So setzen 

wir KI-Agenten ein, die ausschließlich auf unser Lehrgangsmate-

rial zugreifen und als virtueller Sparringspartner zur Lernunter-

stützung eingesetzt werden können. Wichtig ist uns, verschiede-

ne Angebote für unsere Teilnehmer bereitzustellen, sodass jede 

und jeder gemäß dem eigenen Lerntyp die Fachkompetenzen 

schnell und nachhaltig erwerben und die Klebtechnik erfolgreich 

anwenden kann.

Vielen Dank für das Interview.

with classroom-based training). We started this before the corona-

virus pandemic, which already showed us at the time that these 

mixed formats make our training offering more resilient, including 

with regard to such global events. Last year, we fi nally also convert-

ed the DVS/EWF Adhesive Bonding Engineer course into such a for-

mat and had it offi cially approved by the EWF. In my opinion, how-

ever, there will always also be purely classroom-based courses, as 

many participants prefer such formats. What is and remains impor-

tant is that, as training providers, we understand our customers and 

their requirements and adapt or expand our offering accordingly.

And fi nally, artifi cial intelligence will become a factor that should 

not be underestimated. Having recognised this, we are already 

using this technology specifi cally in certain areas of training – 

whether as support in the design of course materials and their 

translation, or as a supporting tool for our course participants. 

For example, we use AI agents that access only our course mate-

rial and can be used as a virtual sparring partner to support learn-

ing. It is important to us to provide various offerings for our par-

ticipants so that each person, according to their own learning 

type, can acquire the skills and competencies quickly and sustain-

ably and apply adhesive bonding technology successfully.

Thank you for the interview.
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Built for flexibility.
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